
Zwel antıhireslanısche Tra  Han (des Melchiten Paulus er-Kählb.
Herausgegeben VO  am

Joseph Berenbach

Von allen christlich-orientalischen Lıiteraturzweigen ıst hıs
(z+egenwart elner mıt Unrecht 7ziemlıch stiefmütterlich bearbeıtet
worden, nämlıch der arabısche. rst ıIn den etzten Jahren begann
ilNnall seıne Augen dıesem der Forschung harrenden (+ebiete ZUZU-

wenden. Von verschıedenen Editionen abzusehen, möchten WITr be-
sonders Dr © mA Die christlich-arabitische Literatur
hits zur fränkıschen ett betitelte Skızze hervorheben (Strassburger
theologıische Studıen \VAU); worın dıe christlich-arabıische Interatur
bıs nde des C! Jahrhunderts behandelt wırd Von chrıst-
Lch-arabıischen Schriftstellern der folgenden Z erregte schon bıs
lange eın yEeW1ISSET Paulus er—-Rähi1ib wen1ıgstens ein1ıge Aufmerksam-
keıt W as WI1T ber dıesen Paulus r—-Räh1ıb W1ssen, ıst sehr wen1g,
ın dieses wen1ge verdanken WIT orösstentenls den dürftigen ın den
Veberschriften selner er enthaltenen Angaben. Paulus der
Mönch heısst In der Regel, fast, durchweg miıt dem Zusatze i Bı-
schof ONM Sıdon, der Antiıochener 7: VUeber SBiHG Person und se1In
Lieben Z U berichten, können WI1T unterlassen un verweısen auf cdıe
7zi1emlıch erschöpfende bıiographische Kınleitung des uiiat

eıner ın der Revue de HIPLIENL. chretien VILIL edierten
Schriauft unseres Paulus. Indessen Se1 gestattet, einen dort
ASeTer Ansıcht;: ach unterlaufenen Irrtum riıchtig 7U stellen :

Buffat redet VO  - einer Romre1ise des Paulus, während Paulus
allerdings von Re1i1sen XAA9 99 393} 5 aber wohl n
i nach mehreren abendländıschen ınd byzantınıschen Ländern He
richtet. Denn I1 h I1 cıtiert eıne diesbezüglıche
Stelle der ıhm vorliegenden HS. Paulus sagt, habe den

Vergleiche ‚6 Polemıische und anologısche Lıiteratur
ın arabıscher Nnrache zwıschen uslımen, OChristen und en ın Abhandlun;-
geEn ür dıe Kunde Aes Morgenlandes. Leipzig 1878, qusserdem 111
388 R Zeitschrift al-Masrıgq 1  u Ba ıd 34() und 961 un 022
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betr Briıef geschrıeben SAı O y &A 9 9 WAAS C£ ach selner
Rückkehr VO  — se]lner Re1ise Iın dıe Länder der Byzantiner ”

Dagegen weısen WI1TLr nochmals aut se1ine Liebenszeit hın, w1]ıe
schon Steinschneider, der Pseudonymus 44 Cyrille de Jerusalem Y
und Buffat aten Assemanı nd nach ıhm Angelo Cardinal Maı
werden durch den “ humilis ” Zusatz Namen des Paulus
Rähı1b ın dem Jahrhundert angehörıgen (D& Vat arab. FEE,
7ı der Annahme verleıtet, hıerbeli mıft einem Autogramm des Panu-
Ius ZU tun D haben nd verlegen som1t unsern Autor 1Ns Jahr-
hundert. Dagegen bekommen WITr ber se1ne tatsächliche Liebenszeit;
ungefähren Aufschluss durch den Umstand, ass einem se1iner ADO-
logetischen Brıefe eın zeıtgenössischer Gegner erstand, ın der Person
des Lagı ud—-Din hu=<] Abbas Ahmed Ibn Teim1jjeh (Aasal ) al-Har-
ranı eb eb1 661 H. Dsu %e ga da (928 20 Septem-
ber 1328 Iso IN uUSsSs Paulus Ende des 1  9 Dezw. Anfang des

Jahrhunderts, nıcht ber 1m gelebt haben.
Was dıe Werke des Paulus er—-Rähi1ib anlangt, sınd, soweıt

WIT urteılen können, Kopien sämtlicher In der Vatıkanischen Bıbho-
thek vorhanden. Dem ungemeın gütıgen KEntgegenkommen ZzZweler
Herrn ONn der Vatıkanmnmischen Bıbliothek, der hochwürdigsten Herren
Mons1ignor Ügoöolını nd Nehnmetallih uad Assemanı,
welchen WI1T dieser Sstelle UHUBSCTEH esten Dank aussprechen, Vel'-
danken WIT dıie Anfänge und Endworte der Schriften.

Das Materjal ıst folgendes :
Cod. Vat ar ab. S3, fol 126} Aa UL“>)'„ «17

S} 85 COA AT f L)\fi»d..! ()_ßd.“ (_)49..! JAI rdw wf

0..\  ] Les (.ÖLA3).C C U AR s (Ine.fol. 126) ,G“ sıc!) AT
‘.8* S A { 3 A J} CR CJ  37

(Kıxpl fol 135 v”) m lla LÄ.°.Ä - bp\.°.«w Aa AT d
Den nämlıchen, allerdings oft stark varıerenden ext haben

WI1ITr odıd. Vat. rab 111, fol ıE (( humıilis „-Zusatz! SaecC.);
114%, fol B (kopiert 1543 VO  b Salem ıb Davıd, genannt Karın
AuUuSsS Qara); 147, fol 87 S (kopiert 1571 On Gregorlus, KErzbischof
[0201 Haleb) ; Boldl. ({reb. 3803, 31 be1 ] a Cataloqus codd InNSS,.
bibl Bodleianae; Bıbliotheque orıentale der St. Josefs-Un1iversität

er Ihn Teimijjeh und seın erk Paulus betitelt l ka£«A.wu“ O2 JA é\„.U ef. Steinschneider, 32 80.
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Beıirut (ediıert [0201 u ffa D ın 1 385
ach eiliner Kopıe des Anton Zakhur 1807 Eıne etLiwas äiltere

Kopıe befindet sıch 1 Besıitze der Familie ED  ah Beirut.
N Wenn das LJG.S.J der VUeberschrift dieses Briefes VO  b Asse-

manı (ausgenommen odd VE F1T) geradeso, wı1ıe auch VO  — Ur
m1t quosdam übersetzt wırd, un Steinschneider A

o1bt: ein1ıge (oder eınen) entcheıden WITr uUnSs für den Singular,
180 einen selner Freunde ,„, wel  1 ın dem Texte des Briefes selbst
die Anrede 11 diesem Numerus steht

11 Cod Vat rab FEL fol da_‚.„
A u.°.awfl ala Ca A I‘S)‚.aas.fi w AAA 0S

U3 A
Hıer folgt die Angabe der einzelnen Kapitelüberschriften (Vgl

dieselben Ü: be1 1, OL OF 511 oder P

andere be]l Steinschneıder Ol)
Ine fol A Z Uxäl! I K 337 LÄ-$L

( Kxpl. fol 20 ) A} S Aa L)AAJ S a!128  Berenbach  Beirut (ediert von P. L. Buffat, S. J. in R.O.C. VHII p. 388 ff.  nach einer Kopie des P. Anton Zakhur 1807). KEine etwas ältere  Kopie befindet sich im Besitze der Familie Aürah zu Beirut.  NB.) Wenn das aa der Ueberschrift dieses Briefes von Asse-  mani (ausgenommen Codd. Vat. 111) geradeso, wie auch von Uri  1. c. mit quosdam übersetzt wird, und Steinschneider a.. a. 0. 62 an-  gibt: “ einige (oder einen) „ entcheiden wir uns für den Singular,  also “an einen seiner Freunde „ , weil in dem Texte des Briefes selbst  die Anrede in diesem Numerus steht.  Il. Cod: Vat. ärab. 111; tol. 2 dl  rM u.°.«wf Q.®b.“ L}4'!"', L.ßLm.![ l—.kl.°..ß \‘$)‚a»£ 3JL‚99 . MAJL3T M.LA.L 0)J6\32.  . Ul aaa OLl c  Hier folgt die Angabe der einzelnen Kapitelüberschriften (Vgl,  dieselben u.a. bei Assemani,Bibl.or. I1 511. oder Uri a.a. O.  andere bei Steinschneider 6J1).  Tnc. fol. 3 ua L}  .....  r  J arl yalält oeCH 1;Yt d ul uul  (Expl. fol. 20) Alut Al_al ag UF slaiit al mpl eshlt änl  a d")‘tsz  e L Al e d a i L u Jaa  En Ka Ü°”““ Ga eala zlil! EL aM ul (J)J[3  UMI .(_.).,!‚).ßdn„)_ß.ß J'J o&f U"°‘*‘°'£_j  Den gleichen Text, allerdings mit Variationen enthalten: Codd-  Vat. arab. 112, fol. 1-45; 147, fol. 21-58; Bodl. 1) Hunt. 275 bei  Uri 42 und daraus eine Abschrift Wild’s Cod. Bodl. 426 bei N i-  coll 28 cod. 25; 2) Grav. 3803 cf, Urı 51, 3.. Eine etwas ab-  weichende Ueberschrift ( amuäll, sl yalzz ela Zuläs al  i Pn Rnl LK} J lall) zeigt eine Kopie dieses Textes  vom Jahre 1756 p. Chr. der Universitätsbibliothek zu Upsala Cod.  arab. 489, fol. 60 . Vgl. Katalog der Hss. von Upsala von T' orn-  berg (Nach Steinschneider 61); Bübliotheque nationale zu  Paris: fonds arabe: cod. 165, fol. 390409 (Suppl. 77) datiert anno  mundi 7144 bei de Slane 40.  Veröffentlicht wurde diese Schrift durch die Beiruter Zeitschrift  al-Masriq (1901).  II Cod. Vat. arab. 111, fol. 21-35. (sie!) ! w 3l P uE A 83 D(_)—’ij CS A S C é)L+“ Ju\‚o..;
E Al £„„Jr A CL eal „\ßjlf JN} U„u\an (J)J [5

UMI : @,!‚me 9 AT o u53 U.AMJ
Den gyleıchen Text, allerdings miıt Varıationen enthalten odd:

Valt aArab. FE fol 1—45:; 147, fol 21—d8; Bodl I) Hunt 2L be1
{ı und daraus eıne Abschriuft Wıiıld’s Cod Bodl 426 be1 1-
ol 28 cod 2  9 O] G rab. 30603 cf. Urı 51, Kıne eiwas a‚ h-

weichende Veberschrıift (l! 1ads KT Ei
:3l r«l»\‚—o u$bw’ Lelt) zei1gt eine Kopıe dieses 'T’extes
VO Te 1756 Chr der Universitätsbibliothek Upsala Cod
arab. 489, fol Vgl Katalog der Hss VO Upsala VOILl I1 -

(Nach 61):; Bitbliotheque nationale
Parıs: fonds arabe: COd\_. 1609, fol 300409 (Suppt (7) datıert ALLTLO

mundi 7144 be1 de Slane
Veröffentlicht wurde diese Schriuft durch dıe Beiruter Zeitschrift

al-Masrıq
117 Cod Vat arab. LLL fol 21325 S1C!) ('J OJ SI M
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( S Ya Na  RO
Aa aAR EL, fol ZIT)

(019e LE,
(Expl. fol DDTr)LJ\._» )‘°"‘J L.w.»\.aud é\.„lf C Q)jLJ dß[‚ X y T

CJ)J é\».lf ] “WT S Kla I
UMr | 9 A 3

Den gyleichen ext (mı%t Varıanten) finden WL odd Vat
141aAr ab FIZ, fol 4.6—-65 (mıt sehr varıerendem Schlussteile)

fol (Steinschneider 03)
Cod Vat aArab F1 fol 55 3 D3

J] U NARD L_9.°.»wf g)—-ßbj a.uul.3 ’ gl 0y Dg AAagl JN}

T S DE( L 0< Sylail! o Köylakl! yl ds U
(L SOl UMJJ

x T A ka .;L.9..A:..) * (Ine. fol 46 r')
aÖ.9J{;[;.;L;

A0 0L.9 93—— A  V Kuilag d} UMAAS 9 (Expl. fol 55 r')

wf fw E S
Handschrıiften des nämlıchen Textes finden sıch : eodd Vat

arab 11 fol 116—138 1A7 Parıs cod O5 fol / Veröffent-
Licht ZU I1 ersten Male von Pseudonymus Cyrille de eru-
salem m1t Eınleitung un Anmerkungen arabıscher Sprache ;
Druck und Verlag vOon Elıah Zayath ı Alexandrien. ach welcher
Hs dıe Publikatıon geschah, konnten WIL bıslange nıcht feststellen.

(od. Vat rab fiL,; fol 55 1
IC 5y Dgp> JA\).HN U.o.pJ ] C.7)" rJ L)'Jy_j L_J&

rL3)“ SEaal al £.w3f 33 a

Sylail! ün (Ine: 5ör')
QhLJJO(_a;.fb Kl } LÄ-°—£J (Expl. DOV')

08] Ua ML.9 f

RIENS CHRISTIA:
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Andere Handschriften hıevon sınd
Codd Vat rab 419 fol 138—143 ( Vgl Sfejinschnel-

der 62) 147 Parıs 58 fol 104 Veröffentlicht Jahrgang
1898 des Beiruter al-MasSrig ”

VI Cod Vat arab 111 111C fol
} AA AA y X3L.o } J{)La..a Kr U3 3 N PE

CM e
U, Y yÄRI u57 Ca da Kxpl fol 65)

Ao c * Ka 43 Da ] CO < 9
(xleiche TVlexte Z61ISCN odd Vat arab 112 fol 161 178 141

fol S (Beı letzterm 'Texte ZGIDCNH sıch schon den Anfangs-
un Endworten ZLÖSSC Abweichungen On der obigen Stelle).

VIL Cod Vat 110, fol 143

&e D, ?) L—A.JJ

w oPL°.J C! éwd X JS U s

LMS)aG—“ 9 Sal u\.«i- Uo (Expl pa 147)

AÄAusserdem och cod Vat arab 147
111 Cod Vat 112 fol 147

s@b&ä.hUä„»?.)f—&;ä
F g_)»\.UL.\ AT é\.dff c.)qu«.“

)g)°bA (Kxpl fol 151)
AÄAusserdem och cod Val rab 147

Cod Vat rab 112 fol 151

öl. L (?)) ö L 0, GL! Anäll Ae 3, (Ine. fol 151 v°)
L»bs ] 5A59 Lols5A MOS M} o‘LS.J M} 3} An

„ %.ILA.CLJ
C KG y (Kxpl fol 161)

Das (x+leiche CO Vat arab AL
Abgesehen VO  a den 1ler angeführten 'Texten VON Werken des

Paulus er—-Rähıb legen uns och mehrere leıder nıcht arabısche
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Aufschrıiften VOTL. Eıne Vergleichung der Hs dieser nıt den obıgen
dürfte allerdings dıe Identität der einen oder andern der folgenden
Schriften mM1 eıner der oben cıtıerten ergeben. Wır lassen S1€e folgen:

a)) Paulti Sidontenstis epISCOPL Oratio pronunNciatia OCCasIONE
Tudaeorum quorumdam, qui reitgionem Christiaanam amplext SuntfT.

Schon 63 weıst aut die Möglichkeıit
einer Identität mıt der oben als 1581 bezeichneten Schriuft hın IDie
betreffende Hs ist Partis 156, (S Il S } ; Nl Up-
sala 489, fol (?)

b) Profession de /ol redigee PDAar Paul d’ Antioche, afın d1  Etre
0PPOSEE Loules les professtons de Jot heretiques.

Parits QOIS, fol 105 (d e) Wır haben hıer ohl
miıt dem unter aufgeführten Stück tun.

C) Chapttre SUT® la realıte du DOYAGE des Mages Bethleöem.
Ebenda fol 111

d) Trait6 de Paul d’ Antioche ST la Ugne de condutte n
GUEC les hommes erotent ötre aqgreable Dieu, el QUL, realite,
PTO00OQU colere.

Kbenda, fol 114 V,

e) Courte eXPOSTION de la doectrine chretienne sujJet de

d’ Antioche.
U’Unite et de Ia T’rintite de Dieu. L’auteur de ce‘ Fraite est Paul

Partits 160, pas 410 ; dasselbe be1 Rıenu Supplement 0}
Ihe arabten MANUSCTLAES O the British Museum.

{') Parıs O14 fol () enthält ebentalls eıne Profession de fo1 Y

( &33 .>L.n.u:f a ohne Angabe des Verfassers ; 371e ist ach einem 1566
ın Rom gedruckten 'Texte kopıert. Der Zeilenzahl (24 fol (
nıen) ach könnte des Werkchen ohl mıt dem unter b) ANZE-
ührten ıdentise SeIN.

Wenn Urı alg Notiz über des Reschid Abu’l-Cheır, &ZE-
nannt Ibn a't"T a’jj ib7 des FPresbyters, Schrift: Jal WG
A (L’heriak der (+e1ster ber dıe Wiıssenschaft der relig1ösen
Grundlehren), eıner zweıtellıgen Dogmatiık, schreıibt: i Er In Mu-
hammedanos directus , CUL Sanctorum praemittittur (alendarium
secundum Menses Copticos, WOMenN. Pault E.ptscopt Sidontensis

Jert 7 ist das wahrscheimlich dıe Folge eines Jrriums, durch
welchen der Aegypter aul VOo  b Sa‘ı1d mıt dem ungleich bekannte-
FeRn Pau! VO Saıda (Sıdon) verwechselt wırd.

Aus den uns vorliegenden, lediglich ach den A\A\Aumern der CO
dices aneınander gereihten Schriften des Paulus, haben WIT die
beıden antıhaeretischen (L @. VT} ZUTr Veröffentlichung bestimmt.
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Der Traktät Her dıe öhrıstilichen ö K VEN.

Interesse hıetet ın der 1er zunächst gedruckten NO VOL allem
der erbrachte Beweıs OE der äres1ı1e der Maronıten nde des

FEeSV. Anfang des Jahrhunderts. Die Mehrzahl der Maronıten
protestiert ZWaLl bekanntlıch dagegen, ass T olk jemals eıner Hä-
res1e angehangen habe Nun ist ber historisch beglaubigte ar
sache, da  &  S unter dem Bischofe Aımerich on Antıochıia Ma-
ronıten sıch VO  g dem se1t längerer Ze1it unter iıhnen herrschenden
Monotheletismus lossagten und der römıschen Kırche anschlossen.
och schlichen sıch bald wıeder monotheletische Ideen e1n, und
nde des Jahrhunderts nusste der maronıtıische Patrıarch J0
hann 14 VO  — Antiochela als Anhänger dıe  er Irrlehre abgesetzt W eIr-

den (+erade ın dıese Zeıt fa llt die schriftstellerische Tätigkeit uUNnNsSe-

T'eS Paulus; und wenn e ]° diıe Maronıiten des Monotheletismus beschul-

Cß)‘: m  \ —
5 ,5 A d} LAN|ag \öl

4..9)\..11‘ 3A e da J3 SW \..\„a g_.d.A„u‘ —A
A Cn 9 e AB K A u

@(‚.‘‚:‚4 UÄL—\ ‘_Q.L;:.cu‘}r—>)\j e
C./‘"*o m!  \ Ea S A 6 \

CJ“"“ r..vfi al A > Al A ä‘)b _9 9 A
m as Bn p de Ul mait

*Bdnn.«!\/\—*ßqu—sAL_..o_;‚_ij‘.f«Ü}J{asbfy'
w Z
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digt, hat ohne Zweifel dıe durch das Wiederaufleben dieser Häre-
S1e beı en Maronıten geschaffenen relig1ösen Verhältnıisse 1m Auge.

Was cdie Sprache ın dıesem Werke des Paulus anlangt, ist.
316 eın für dıe Schreibweise christlicher Autoren elegantes Ara-
bısch NEeNNeNn

Wıe bereıts oben erwähnt, 15 der exft schon einmaJl gedruckt.
Diese 1 abendländıschen Buchhandel kaum erhältliche Ausgabe
zeigt aber ohl ın Folge der Zugrundelegung elner sehr schlechten
Hs einen derartıg wen1g guten, oft durch Auslassungen ; W, das
Verständnis störenden Text ass uns eline einıgermassen krıtısche
zweıte Publıkatıon ach einer, wıe scheınt, vorzüglichen TOM1-
schen Hs sehr ohl Platze schıen.

Die gebrauchten Abkürzungen sınd :
ext es cod Vatic L14L, fol S
TDext der Publikatıon des C Cyrille de Jerusalem

Foahleude diakrıtische Punkte wurden stillschweigend ergänzt.

Im Namen Aes ValersS, Aes Sohnes und Aes eiligen ({eis-
vCS; des An SNubstanz einen und dreinersönlichen (1z0ttes.

Von Paulus, dem NC Bıischof VO  an ıdon, dem NL10-
chener, e1N Traktat, der hıinweist auf dıe dieser Ze1it
hbekannten chrıistlıchen Sekten, dıe Lehrmeinung elner jeden
darstellt, den Unterschıe zwıschen ıhnen und dıe Wıder-
legung derjen1ıgen ınter ıhnen klar werden ässt, welche
sıch Sündhaftem bekennen.

Wenn ich praem1ssı1ıs praemıttendıs den Unterschıie
1() wage, welcher unter den rısten besteht, cheıint

MIr gut, ZUr Krleichterung des Lesers 1n e1ınem kurzen
Kıxpose dıe Lehrmeinung einer jeden ıhrer Sekten CX DO-
nıeren und den Unterschied 7zwıschen ıhnen und dıe W 1-
derlegung der Dissıdenten unter ıhnen darzustellen

1 Die bekannte Buchhandlung In Ka1ro Diemer  g Nachfolger ( Finck un
Baylaender ) tellte durch ihren Vertreter ın Alexandrıa wochenlange Nach-
forschungen &ı a,Der gelang weder das erkK, noch dessen Drucker bezw
erleger aufzuspüren, TOLZ des Vermerkes anuf der Titelseite Z vend CHEeEZ
KElıe Zayath Alexandrıe Das VOIN unsS benützte Xxemplar des Druckes wurde
errn Dr mM In Jerusalem durch eınen rIiester der griechisch-
meichitischen Kıirche geschenkt.
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Ich NUunNn, indem ıch e1stTAan und Hılfe von Gott,
dem Erhabenen, erbıtte, dass dieser Zeıit ]er
CNTISTLILICHE Sekten &1bt, nämlıch Melchıiıten , Nestorılaner,
Jakobiten und Maroniıten. Zwıschen d1esen 1er Sekten
esteht keıne Meiınungsverschiedenheıit darüber, ass ott
dem Wesen ach einer , hber TEe1IAaC ist inbezug auf dıe
Qualitäten, welche I1a Personen nennt, nüimlıch ater,
Ssohn und eiliger e18S Und dass (x0%t; der rhabene,

Kinde der Zeıt qe1ınen 00S, verstehen sa1n ort, das
10 Se1N VOT en Aeonen AUS ıhm geborener Sohn ISt. gesandt

hat, hne ass erse1lbe sıch VO  n} ıhm getrennt der
e1ne eılung eingetreten wäare, W1@e der Mensch SeIN ort

demjen1ıgen, welcher hört, entsendet., ohne ass
sıch VON der erzeugenden Vernunft rennte und W1e dıe

15 Sonnenscheıibe dıe VO  a} ıhr erzeugten Trahlen auf dıe Krde
sendet, hne ass e1ne Irennung aınträte zwıschen der Q ] —

zeugenden cheıne und den rahlen, dass (der Sohn (+0ttes
SO) sıch inkarnıerte AUS dem eılıgen (*7+e1<ste und der Hrau
St Marıa, der ungfrau, hne Mıtwırkung e1INes Mannes,

M() sondern vermöge der Botschaft des Kngels Gottes s1e,
ass geboren wurde, hne ass elne Zerstörung ıhrer
Jungfräulichkeıit eingetreten ware, wel] dıe Jungfräulich-
x e1 (Marıl1as) ewahrte, WwW1e C]° den Dornhbusch ewahrte,
welchen der Prophet Moses brennen und N1C verbrennen

25 sah S1e sS1nNnd verschıedener Meinung 1LUFr hber rıstus,
den Herrn, den VOI der 1 Hran St Marıa geborenen, und
ıInsgesamt halten 1E dem autern G laubenshbekenntnis
fest, welches dıe 318 heilıgen Väter auf dem ersten Konzıl
1n Nıcäa aufstellten , das siıch 1n den agen Kaılser Kon-

A() estantıns des Grossen, des Sohnes der Kalserın Helena,
Arı1us, den Ketzer, versammelte.

e1 ich her des Glaubenshbekenntisses gedacht habe,
wırd notwendıe SeIN, ass iıch WOTILLIC zıtlere, amı

1 Wie dıe Väter des öfteren, benuüutzt aucCcNn Paulus er-Rahıb diesen
Vergleich für das gegenseiltige Verhältnis des Vaters ZU. Sohne. Gf. 111
404, Anmk.
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Z wei antihäresianische raktate des Melchiten Paulus r-Rähib 137

e1116 Art W eocweiıser Se1 nämlıch lurch Aasselhe
darauf hingewlesen werde, welche der solıden Lehr-
INEINUNS nd dem richtıgen ekenntnıs anhange Ks autet

Ich x laube ott V ater, den Allmächtigen,
den Schöpfer les Hımmels und ler Krde. „l les Sıchtharen und
Unsıchtbaren, nd “ Herrn Jesus Chrıistus den E 111-

Z Sohn (Jottes, AUS em Vater VOT allen Aeonen geboren,
1C VO LıiıchteV/o wahrer Er  5&  ott OM wahren (GGotte erzeugt
nıcht erschaffen, em Vater oleiıch der SUubstanz, Hr6

10 welchen es earschaffen hat der IN unseretwiıllen, de
Menschengeschlechts, und 1888 Heıles wıllen
Hımmel herabstiee und sıch inkarnıerte AUS em eilıgen
(ÜJe1iste und Marıa, der ung[rau , und Mensch wurde, für
uns gekreuzıgt wurde ZU Zeit des Pontıus Pılatus, gelıtten

15 hat und begraben wurde, I rıtten Bade, W1€e geschrıe-
ben steht auferstand, den Hımmeln auffuhr, und sich
TT Rechten des Vaters seizte, nd wıeder 111 Herrlıchkeit
kommen wırd dıe ehenden und oten rıchten, dessen
Herrschaft keın Ende hat und 11l den eılıgen (Jeist, (den

H) Herrn den Lebendigmacher, welcher OIM ater ausceht
welcher n1t em Vater und em ne angehetet und V E1’-

herrlıcht wırd den durch dıe Propheten 111 (ler A Ka
tholıschen eılıgen apostolischen Cırche kKedenden, und ıch
ekenne aufie AT Vergebung der iünden und ıch QE1’—

warte dıe Auferstehung ((1er oten und das en neube-
vorstehenden Aeon Amen »

Nachdem ıch Nnu  b das Glaubenshekenntnis WOTrilIc 7ı1t]ert
habe. bezüglıch dessen , keinem Punkte 111e Meiınunesver-
schledenhaeıt zwıschen dıesen 161 Sekten A1eser /Ze1t
esteht stelle 1C dar sıch dıe Melchiten bekennen
Ich SaQC nämlıch dass sıch dıe Melchıiten azu bekennen,

vokalısıert die Handschrift qusdrücklich
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Zwei antıhäresianische Taktate des Melchiten Paulus r-Rähib 139

dass Christus, der Herr, der VON der Hrau St Marıa (x+e-
borene, PINEC göttlıche erson 1S%, nämlıch dıe AUS dem ater
VOT en Aeonen geborene, ass her AaUSsS 7We]l Naturen
besteht, elner göttlichen und einer menschlıch-feischlichen,
und ass 7We]1 Knergıen besıtzt, eine göttlıche und e1INe
menschlich-feıischliche, und 7WE] ıllen, einen göttlichen
und einen menschlıch-fleischlichen, und ass vermöge ıhres
usdrucks « HWıine göttlıche Person » dıe I Hrau St Marıa
Gottesgebärerin ist

10 Was dıe Nestorlaner etrifl'f, hbekennen S1E sıch dazu,
ass AaUS 7We1 Pearsonen bestehe, einer göttlıchen und
e]ıner menschlıch-fleischlıchen, und AUSsS 7WE] Naturen, alner
göttlıchen und e1INerTr menschlıch-fleischlichen, her Ur CInNE

Knergıe und eINEN göttlıchen Wıllen besıtze, und dass
15 Was ]ıe JakobitenSt Marıa N1IC Gottesgebärerin Se1.

betrıfft, bekennen S1Ee sıch PINEYV göttlıchen Person,
PINECV göttlıchen Natur, CINE göttlıchen Knergı1e und CINEM

göttlichen ıl ien Was dıe Maronıten betritit, bekennen
S1e sıch dazu, ass eıne göttlıche Pearson ıst, A4US 7We]1
Naturen, elner göttlichen und e]lner menschlich-fleischlichen
besteht, ber Ür Cine göttlıche Knergı1e und eINEN göttlı-
chen ıllen esıtze

Was un die Argumentatıon der Melchiten, deren einer
ich, der Geringe, bın, auf TUn ıhres Ausdruckes etriıfft
« FHine Pearson und 7We]1 Naturen und 7Wel ıllen 7 q

SCcH Q1@ ! Wenn WIr sehen, ass TISLUS, der Herr, empfan-
SCH, geboren, achten Jage hbeschnıtten wird, elnen ach
änge, Umfang und Breıte räumlıch begrenzten Le1h hat,
des achstums und der Vergrösserung fähıg 1ST. ass auf
iıhn d1e Definıtion des Menschen pass « Lebend, vernün{-
U, sterblıch 7y ass VO  k> Johannes dem Täufer getauft
wırd, 1sst und trınkt, ählg Ist, Akzıdentien unterworfen 7

se1n, gekreuzigt wırd und leıdet, w1ıssen WITL, ass dıese
Tätigkeıiten menschlich-fleischliche Tätigkeıiten sınd, wae1l
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Z wei antihäresianische Taktiate des Melchiten Paulus er-Rähib 141

dıe göttlıche Natur ber alles, WAas Wır erwähnt aben, —

aben ist. Deshalb bekennen WIT uUunNns ZU elner menschliıch-
fAeıischlichen Knergıe. ennn Wnr alsdann sehen , ass
hne Mıtwırkung eINes Mannes empfangen wird, hne Zer-
störung der Jungfräulichkeit der reınen (z+2hbärerın geboren,
VON den Königen Pers]ens angebetet, dass he]l der au{fe der
Heılıge xelst auf 1n herabstejgt, dass Uure den ater
VO ıhm gesagt wIırd : Dieser ist meın l1eher Sohn,
dem ich meın Wohlgefallen ahe, auf ıhn SO iıhr hören »
ass auf der OCNzZe1 P Kana 1n alılaea asser 1n
Weın verwandelt, dıe Toten ZUu Leben erweckt, dıe Schwa“-
chen kräftigt, dıe Aussätzıgen reinıgt, den Geringen E 1’=-

höht, dıe SsSünden vergıht, dıe ugen der iınden öffnet,
WeI1ss, Was ıhm dıe Vornehmen antworten werden, unheılbar
Kranke el während A Kreuze ängt, dıe Sonne V E]'=

dunkelt, den Vorhang des JLempels zerreıisst, eute, dıe ıIn
den (+räbern lıegen, auferweckt, A rıtten Tage VO  — den
01en aufersteht, auf e1ner ıchten Fn den Hımmeln
auffährt, ZUr KRechten des Vaters S1TZ se1ınen Jüngern 1mM
Übergemach auf S1I0N, W1e ıhnen versprochen hatte,
den Heilıgen eIs schıickt, und WEeNnNn WITr sehen, dass dAıes
es vermöge e1INes Befehls VO  e ıhm, N1C auf wE1NE
der e1N AIN, geschieht, W1@e be] den Propheten, deren
e  e WEeNN 31E e was beteten, hald arhört wurde, hald
nıcht erhört wurde , dann w1ıssen WIr , ass göttlıche
Tätigkeıiten sınd und bekennen uns Z göttlıcher KEnergıe
elner göttlıchen Natur, we1| Ajese Tätigkeıten dıe men$ch-lıch-feischlıche Stur übersteigen.

Wır wı1ıssen ferner, ass WENN WITr würden ,
habe elNe göttlıche und keiıne Menschennatur, 1es 1M NVI=
derspruch stünde mıt dem autern Glaubensbekenntnıisse
auf TPUüÜR des Satzes, ass 6 |® C VO Hımmeael herabstıeg und

M S
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siıch inkarnıerte AUS dem Heiligen Geist und Marıa, der
Jungfrau und Mensch wurde » . Alsdann näamlıch würden
WITr über dıe Natur der Gottheıt eLwas N, W 4S e1N mıt
erstan und ernun Begabter VO  e ihr nıcht behaupten
darf Wenn WITr ber 0 würden, dass e]ne menschlıch-
fleise  1C und keine (xottesnatur habe, würden WITL W1G-
derum In Widerspruch n1t dem Glaubensbekenntnis geraten
auf Grund des Satzes, ass der < eINzZICE Ssohn (+0ttes
ist: AUS em ater VOTL en Aeonen geboren ” s

10 Wır sehen sodann ım eılıgen Kvangelium nach. Dabhe]
en WIr, aAQ der Kvangelıist alıs und Lukas dıe
menschlıch-fleischliche Abstammung Christ, des Herrn ,
darstellen, und WIr nden, ass der Kvangelıst Markus® und
Johannes, der eologe e1ne gxöttlıche Abstammung des-

15 selhben darstellen Wır en ferner , dass Chrıstus, der
Herr, e1ner e1 VO  > Stellen VOL sıch selbst sagT, ass

der Menschensohn sel, und anderen sag’t Ich und der
Vater sınd e1INS.> A Wer mıch s1e S1e den Vater » und

ıch bın 1M Vater, und der Vater ist In mMI1r > und ass C
als dıe en ıhm sagten : < 1e du hıst e1N Mensch, und
machst dıch salhest xott D e ıhnen sagt « Wenn ıch dıe
er neINeEs Vaters nıcht LUe, SO ıhr nıcht mıch
glauben und als Petrus ıhm sagte Du bhıst der Sohn
des lebendigen (+9ottes D q iıhn deswegen N1C tadelte, sondern

und sagte, ass e1Ne Uffenbarung Vater S@e1
Nachdem WIT sodann einem Indıyıduum zwelerlel

ınge sıch offenbaren. und Uurc das heıilıge Kvangelıum
und Uurc das autere Glaubensbekenntnis 7We] Geburten,
eine göttlıche und elnNe menschlıch-fleischliche, arwaähnt W 6]’=-

30 den sahen, sehen WIT das Wort Vereinigung Dabe] NN=
den WIr, ass VO  en Tel rien der Veremnigung gebraucht
wird, VO  am} welchen eine dıe reale Vereinigung 1st, äamlıch

' M 188 -1:18; — 7 2X 388 23-38:= * L1 S I1IL=—= *41 81. —118830
D  ı 1489 14 148 10. —831 1083752 MI2 88 16:17
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dıe Vereinigung des Feuers mıt dem Kısen, 1ne andere dıe
lokale, W1e dıejen1ıge des e1es und W assers 1n der ampe,
1ne Irıtte dıe Vereinigung der Vermischung, W1e diejenıge

Sodann sahen WITr diese are1n1-des Kissıgs und Hon1gs.
SUNSEN und en abel, Agss dıe reale Vereinigung dem
Gegenstand u1llse Untersuchung nächsten o0MM
weıl, WEeNN das Feauer siıch Alt dem Kısen verein1gt hat,
dıe Materıe e1INe eiNZ1ge , 7We]1 Naturen umfassende ist.:
2a,.De1 eharrt Jede ET 1n ıhrem eigenen Wesen, hne

10) ass hbe] der eınen ST ınfolge der andern elnNne Zerstörung
einträte, und dıe Materıe ist e1INe und NIC ZzwWel ; und
soferne 1E Feauer ist, brennt und leuchtet S1e, sofern S1e her
Kıısen 1St; ist S1e ähıg Z spalten, schneiden, und ahzu-
schneıden, ohne ass bel der feınen Natur des Feuers ınfolge

15 dessen, W 4S hel der groben SUÜHX des Kısens eintrıtt, e1N
Beharren einträte. er w1issen WITr, 4ass die Vereinigung
der 7W@e] Naturen ChristL, des Herrn, In se1ner Person
hnlıch ist der Vereinigung der feınen STr des Kauers
miıt der oroben AatTUr des Kısens ın der Person der eiInNeENn,

() 7We]1 verschlıedene Naturen und Knergien um{ifassenden Mate-
rıe, und ass © soferne ott ist, dıe under wirkt und,
sofern Mensch ıst, dıe Schwachheit bekundet, und ass
hbeıde Knergıen dem einen rıstus, dem Herrn, zukommen,
welcher, soferne ottes Sohn der Wort 15 4US ıhm

25 VT en Aeonen geboren, Gott, üralt; eW1g, chöpfer ıst,
soferne her «'sıch inkarnıerte AUuSs Marıa, der Jungfrau,
und Mensch wurde » und Htt. Mensch, zeıtlıch, erschaffen
ist er halten WITr der realen Vereinigung, W1e der
des Keuers und des Kısens, fast,

ÖRIENS CHRISTIANUS. Ü
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Zwel antihäresianische Taktatie des Melchiten Paulus r-Rähib 147

Nachdem WIT mıt der Argumentatıon zugunsten der 7We]1
Naturen und 7We]1 Knergjen uf TÜn VON Frinzipien 1n
Urdnung sınd, deren Bestreıitung unzulässıg ist, auf Grund
nämlıch des heiligen Kvangeliums und des (*+laubenshbekennt-
N1SSES, bezüglıch dessen VOIN den übrıgen YT1sSten INSge-
samt. keın Wiıderspruch rhoben wiırd , und der ernunft,
welche JEeW1ISSErmMaASsSSeEN der Prüfstein und das Mass ist,
cheınt uns ZUT; auf TüRB des eılıgen Kvangelıums —

gyunsten der oinen Person e1ıne klare Argumentatıon darzu-
O1 LÜn; entsprechend der Darlegung der Person der 7We] al-

umfassenden Materıe des (brennenden Kısens, auf TUN:!
des Augenscheins. e1 H WIr, ass Chrıstus, der
Herr, 1mM eılıgen Kvangelıum sea1nen Jüngern sagt :

hın den übrıgen Völkern und taufet 1E 1M Na-
15 061 des Vaters und des Sohnes und des eılıgen (z7e1stes »

Nun w1ıssen WIr, ass WEeNnN WIT würden, ass der
Herr AUS 7WE]1 Personen bestehe, elner Person für Jede Natur,
W1e dıe Nestorlaner N, WIT mıt dem ort OChrıist]
den Jüngern ım eılıgen Kvangelıum N1C 1n Urdnung W a-

“ PCcMN, dıe Trel Personen, auf welche taufen eiohlen
wiırd, ]er würden, dıe Person des Vaters nämlıch, dıe 7wWe]l
Personen Chrıst1, des Herrn, und dıe Parson des eılıgen
(z+e1stes Wenn WITr ber A der einen der 7WE1 Peaersonen
Christı, des Herrn. welche dıe Nestorlaner erwähnen, f{est-
hlelten, und VO  e der andern oleich ıhnen absähen, WUur-
den WIT ıhn zerteılen und spalten, und UuNSET’Ee aufie und

(+)lauhbe ginge LU auf dıe Hälfte Christn, des Herrn,
N1C auf den DGaNZEN, 1es hber waıre Unglauben, VOTL dem

Aut PUun dieserWIT VO ott ewahrt werden MÖögen.
rwägungen also, gilt hbe] uns qls In der Urdnung (zu
x]auben), ass Christus, der Herr, ıne Pearson mıt 7We]1
Naturen und 7We] KEnergıen ist

“ M 288 19
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wel antihäresianische TIraktate des Melchiten Paulus er-Rähib 149

Wenn hber dıe Nestorlaner agEN : « Wenn dıe Melchiten
S  9 dass OChristus CINE, namlıch d1e Person des ew1gen
Sohnes ist, ist das sıchtbare Indıviduum, welches AasSsS und
Fank, heı em dıe Akzıdentien eintraten, und das dıe raum-
Llıchen bestimmungen, das Wachstum und die Vergrösserung,
erfuhr, unpersönlıch WIr, dass der ewı1ge sohn
A4US der Krau St Marıa N1C eine Person,, sondern 1ıne
menschliıch-Aeischliche SEGF annahm, und deren Person
wurde , ass 7We]1 Naturen I e1INe göttlıche und

10 e1nNe menschlıch-fleischliche, vereinigt In CiINENr Person, nam-
1CN der des ewıgen Sohnes, weıl, WEeNnNn GT sıch mıt elner
menschliıch-fleischlichen Person verein1gt hätte, als AA Ze1it
der Verkündigung d1e Vereinigung stattfand, 7We] ne
und 7We] Christus und Z7We] Indıyıduen waren. Was qaber
dıe Z7WeE] ıllen betrıfft, sıch dıe Argumentation
Z ıhren unsten 1n der Wıderlegung der Maronıiıten. So-
weıt dıe Lehrmeinung der Melchiten.

Was hber d1e Nestor1aner betrıfft, sınd S1Ee nhänger
der Okalen Vereinigung, amlıch W1@e des eles und assers

“() 1n der ampe, weıl 1E S ass Christus; des Herr 2US
z wWel Personen, elner göttlıchen und menschliech-fleischlichen
und AUS Z7Wel Naturen, e1iNer göttlichen und e1iner menschlıch-
AHeischlıchen bestehe, ber HUr eine göttlıche Knergı1e und
eiInNenN xöttlıchen Wıllen habe, nd dieser USdruc NnOt-
wendıe AA Z7We] Söhnen und 7We] OChristus und 7We] Indıvı-
dAuen. Das lässt sıch artum uf Trun des Wortes Christıi,
des Herrn, se1ne reinen Jünger : « Taufet A1Ee im Namen
de Vaters und des Sohnes und des eilıgen xelstes D q afs-
annn (auch) 2US dem Orie des postels Paulus 1n dem Briefe

30 dıe Gralater, welches lautet < Als dıe der Zeıt
kam, sandte ott seınen Sohn, geboren VO  z aInem eıbe,
unterworfen dem VOLLOG, amı WeTtr dem VOLLOG unterworf{en
War', efreıt würde Dıies weıst näamlıch arauf hın, ass

' Gal
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wel antihäresianische raktate des Melchiten Paulus r-Rähib 151

der ew1ge Sohn, auch der VO  - der Frau St Marıa der
menschlıchen atur ach geborene Sohn Gottes lst, Hre
welche dem VOLLOG ınterworfen Wr N1C eiwa der ZÖTT-
lıchen STr nach, weıl be1 der atur der Gottheit VO  H eıner
Geburt, eıner Beschneidung, einem dem VOLLOG Unterwor-
fenseln, der ırgend einem der irdıschen ınge N1IC DG
sprochen werden kann

Es asSs sıch 1es ferner wıeder auf TUN! des lau-
benshekenntnisses dartun, 1n welchem dıe eılıgen ater
gesagt haben « Und eınen Herrn Jesus Chrıstus, en
einzıgen Sohn Gottes, AUS em ater VOT' en Aeonen
geboren , der UuNM unseretwiıllen , des Menschengeschlechts,
und uUuNSer’eSs Heıles wıllen VO Hımmel herabstıeg und
sıch inkarnıerte AUS em eılıgen (Je1ste und Marıa, der
ungirau, und Mensch wurde, für u1ls gekreuzigt wurde ZUF

Zeıt des Pontius Pılatus, gelıtten hat und egraben wurde ı I6

Wır w1issen also, ass (der USAdruc der Nestorlaner : 7Zwel
Personen 1m Wiıderspruch STEe mıt dem, W Aas der Apostel
Paulus sagte und mıt dem, WAas dıe heilıgen Väter 1ImM lau-
teren (Haubensbekenntnis sagten, welche el larauf hın-
weısen, ass der AUS dem ater VOT' en eonen geborene
Sohn (+0ttes uch der, als dıe VO Apostel Paulus erwähnte
Fülle der Z81t gekommen War, VON der Hrau St Marıa
(+2borene und der menschlıcech-feischlichen Natur nach, dem
Le1ıden Unterworfene, Gekreuzigte und Begrabene IaT. Auf
Tun dıeser rwägungen WIr , ass dıe Hrau
St Marıa Gottesgebärerin ist der menschlıch-fleischlıchen,
nıcht der göttlichen atunr ach

Nachdem WITr dıe erderbthe1 der Lehrmeinung der Ne-
storlaner und dıe Verirrung argetan aben, dıe ıhnen JA

J ast a WEN 1E S  9 4ass Cristus, der Herr, USs 7We]
Personen bestehe, ass dıe HFran St Äarıla N1C (xottes-
gebärerın Sel, und ass er 1U einen göttlıchen Wıllen he-
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wel antihäresianische Traktate des Melchiten Paulus er-Rähib 153

sıtze, obgle1ic 1E SAaNZ richtie on 7We] Naturen sprechen,
wollen W IT ferner dıe Schlechtigkeit der Lehrmeinung der
Jakobıiten und dıe Verirrung dartun, welche iıhnen ZUL 1183t
a WenNnNn 1E S  11, ass T1Stus, der Herr, Hüur CINE
vöttliche DUr und Cine göttlıche Knergıe und PINCN yÖTL-
lıchen Wıllen besıtze. obgleich 1E JaUZ richtig ON alner
Person sprechen. Wır >] nämlıch, dass 1E ure ıhren
USAdruC «CINE göttlıche Natur>» notwendı azu geführt W EI’-

den, ass der Empfangene und Beschnittene, derjen1ge, he] dem
dıe raäumlıchen Bestimmungen und Akzidentien eintraten, der
AUS den ater geborene Sohn (Üo0ottes ISt. durch welchen
der göttlıchen STUTF nach es arschaffen Hatı da S1e Ja N1C
e1Ne göttliche atur bekennen, rhaben über räumlıche Be-
stımmungen und Akzıdentien, und elne menschliche-fleisch-
1C atur, he] der dıe räumlıchen Bestimmungen und _

terjellen orgänge eintreten. Uurc dıese schandhbhare Lehr-
me1lInunNg her werden 1E notwendie dazu geführt, dass iıhr
(-  T  Ö1t gestorben, egraben worden und rei JTage UB TAaHe
geblıeben, und ass he]l der oxöttlıchen SET' das Leıden
eingetreten Mıthın teılen und spalten dıe Nestorlaner
Christus, dıe Jakobıiten her riıchten hel ıhm e1ne erderbh-
liche Vermischung A WEeENN 1E « FHine atur 4US

7We]1 Naturen » S1e machen ın näamlıch nıcht einem
(G(ott und nicht eInem Menschen , ach Art des Kissıes
und Honı1gs, VO  S welchen, 1E sıch vermiıschen, E1MN

jJedes e]ne Verwandlung sqe1ner SEUTr erfährt, dass der
Kssıg e]ne andere Natur bekommt, qls dıe Natur VOIN SS1ge,
und der 0NI& elne andere äatur; als dıe atur VON 0ON1&,
indem keıne der beıden Naturen ıhrem Wesen ach estehen
bleıbt, da A1e a1ıner rıtten atur: nämlıch ZUL aitiır des
Sakangabil werden.

1 U.A)_{\A‚C‚w Zusammengesetztes persisches Wort AUS ax£-9«w aceium und

mel ; das anze a 1S0 « OoXymel » ef. Freylag { 1 336 Unsere Schreibung
JAA-$\A4CW wird aufgeführt bel DOZY Sunplement AUT Aictkonnaires Arabes,
L, 669
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wel antihäresianische Taktate des Melchiten Paulus er-Rähib 155

Wenn 1E 6l. « Wır S 1Ur dem e1 ach habe
gelıtten und se1en he]l ıhm dıe räumlıchen Bestimmungen

und Akzıdentien eingetreten, » S WIT : Wenn iıhr
einen 1810 ekennt, S mMÜüsSST, iıhr uch 7W@e]1 Naturen, e1INe

Denn iıhrschöpferısche und aıne erschaffene bekennen.
müsstet 1es notwendie ach dem, W4S dıe eilıgen ater
1M autern (AMaubensbekenntnis gesagt haben, ass @]” nämlıch
< siıch inkarnierte und Mensch wurde D ])ıes weIlst nam-
ıch au 7Wel Naturen HIn dıie aQeUur A1INes praeexıstenten,

10 ewıgen Gottes, welches Ist. der Sohn Gottes, und dıe rschaf-
fene aur eınes Menschen, vermöge deren dıie (G(ehurt des

Kwıigen A4US der TAau St Marıa geschah , hel der dıe
Akzıdentien eintraten, und vermöge deren das Sıtzen AA

Rechten des Vaters geschah, dessen dıe eilıgen Väter ach
15 dem 1m eilıgen Kvangelıum Vorkommenden gedenken, nd

IN der S& kommen wird, rıchten dıe Lebendigen und A1e
Toten Was ber dıe göttlıche Natur betrifft, hat S1Ee
sıch VO jener NC mehr getirenn ga1t der Ze1it ıhrer DOrS
sönlıchen Vereimnigung mı1t ıhr hel der Verkündigung, nam-

“) ıch der vorerwähnten realen Vereinigung, weder 1mM Schosse
der Hrau St Marıa, och be]l der Geburt, och he1 der Be-
schneıdung, och « 1mM TAaDEe 11t em el 7y och « 1mM
es miıt der eelie » och « 1mM Paradıes mıt dem Schä-
cher » och e1m Sıtzen ZUTL Rechten des Vaters, da dıe

25 x öttlıche alr untrennbar und unteı1lbar (mıt der menschlı-
chen verbunden) her uch leidensunfählg und unbegrenz-
bar 1St. sondern hne ass 1e begrenzt würde der kzı-
entıen hbe1 ihr eınträten, das Al arfüllt.

Wır ügen och alnen weıteren Beweıls und e1Ine weıltere
30 Darlegung hınzu. Wır nämlıch, ass Chrıistus, der

Herr:; 1mM heilıgen KEvangelıum ach selnNner lebendigmachen-
Zitat e1nes Tropärions : ’Kıy TAO TUALATLAGG , Au zD  o v us  IO P.ET(Z LU NC WC @:66,

V Iloxoxöstowm s  ( LETX /\1STOU, AL V e  o  O  < >  TNOLES AÄoLOTG, P.ET1 I1lato0c AL 1Iveö-
TAVTA —  ANPGOV o’meptiac7tfog, das beim Offertorıium der oriechischen

esse rezitiert wird AsıTOVOYLXOYV. en (A x L’ewpyL0V) 1896
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wel antihäresianische Taktate des Melchiten Paulus er-Rähib 157

den Auferstehung se1nen reiınen Jüngern sagt « Siehe,
ıch re uf meınem ater 1d EUEI’IN ater, Tr meınem
ott und euerm Gott DEn Dieser Ausdruck wırd aber Aahın
erklärt, ass 61° Se1N ater 1St, weıl 4US ıhm VOT allen
Aeonen geboren IST, und ihr Vater dadurch , ass er S1Ee
se1ner Na würdıigte und S1e AUS dem Nıchts 1Ns Daseın
rıef und S1Ee rschuf La 7B der atsaeNe,; ass ott S1e a

hat, WEn S1Ee beteten , sprechen : « atliter u  ’
der du hıst i} den Hımmeln » SOdass das F1 ihr ater

10 ehbenso berechtigt ist, W1€e das 3 se1N Vater Der
USGruüue « Meın (+0tt nd QUeT ott » her weıst auf eine
arschaffene menschlich-fleischliche atur,; oleıch ıhrer Natur
hın, ass deren und ıhr ott ist Hıerın 1eg
A1N Beweıls für dıe 7We1 Naturen, dıe vöttlıche nd dıe

15 menschlich-fleischliche.
Wenn her dıe Jakobiten mıt dem USAdruec des Johannes,

des ber dıe Gotthe redenden Kvangelısten, argumentıeren,
WENN C]° 1mM eılıgen Kvangelıum sagt : C Und das ort ıst
Kleisch geworden, und hat unter 1Ss gewohnt » agnt-

“() worten WIr ıhn der us  PUC des Kvangelısten : « Und das
ort ist. A 1e1SC geworden und hat untier gewohnt »

ı1! damıt (ausdrücken), ass der Person nach, NIC der
Aur ach Fleisch wurde, weil, WEeNN Er der Natur nach
geworden ware, der VO  — der Krau St Marıa (+2borene
der ater und der Sohn und der Heılıge (Üe1I8t ware, -
ferne nıcht dıe Gottheit dre]l Naturen qatalt alner umfasst,
und 7We]1 W1Ie dıe Personen unverein1gt I1eben Wenn dıe
Jakobıten und Maronıten 1es als notwendig durech ıhren
USdrucC erweısen sıuchen : « Heilıger GOft. eılıger

30 Starker, el ‘iger Unsterblicher, der unseretwiıllen SO
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Z wei antihäresianischeTades Melchiten Paulus r-Rähib 159

kreuzıgt wurde 7y machen S1Ee den Gekreuzigten Z

Vater und Sohn und eılıgen e1s weıl « ott > der
Vater, der Starke » der Sohn, der Unsterbliche » der
Heılıge e1s ist,

Nachdem WITr dıe Verderbtheit er Lehrmeinung der ]a
kobıten argetan haben, tun WIT wı]ıeder dıe Verderbtheit
der Lehrmeimung der Nestorjaner samt der Lehrmemung
der Maronıten dar, mıt ezug auf ihren USdruce < Hin

Obegleichgöttlıcher und PINE göttlıche Knergıe » e

nämlıch dıe Maronıten all richtig « FHine Person
und 7We]1 Naturen Yı WIiP-. Was dıe CiINE Knerg1e
betrifft, welcher 1E sıch 1n Chrıstus, dem Herrn., he-
kennen, indem 331e meınen , ass e} e1INe gyöttlıche se1 ,
en WITr 1n der Argumentatıon der Melchı1ten durch das,
W hbe1 der gleichmäss1ıg f Nestorianer Jakobıiten und
Maronıten gehenden Wıderleguneg auf 7We]1 Knergı]en Hin
weıst, dargetan, für W 1e verder WIT ıhre Lehrmeinung
halten MUuSsSsen Was her den illen betrifft, bezüglıch
dessen, unter Wiıderspruch der Melchıten, Ale Maronıiten,
Nestor1i1aner und Jakobıiten übereinstimmen, ındem a]@eE me1-
NEN, ass r1Stus, der Herr, L1LU®P einen oöttlıchen Wiıllen
besıtze, antworten WITr hıerauf, ındem WITr S  9 ass
rıstus, der Herr. ZUT Ze1t der assıon sagt : « Vater,

möglıch ISt., MÖöge dıeser elilc A, HIr vorüber-
gehen, her nıcht ach meınem Wıllen, sondern ach
deınem ıllen y d Dıies welst. nämlıch auf 7We1 1  en hın
(eimen göttlichen ıllen und eınen menschlich-fleischlichen),
weıl dıe el nıcht zulässt, bel iıhr VO  — 7We] ıllen
reden. Und ist 1es uch wıeder elne Widerlegung der Naes-
tor]aner inbezug auf ıhren HSCruC « Wın ÖLET NVi}le D q
und uch wıeder e1ne solche der Jakobıiten (Inbezug auf iıhre
Lehre), dass Chrıstus, der Herr, 2INE göttlıche aur und
einen göttlıchen Wıllen besıitze, we1l Urc se1nen Aus=-
TUC <«Nıcht ach meinem Wıllen, sondern ach deinem W ıl-

35 len » uf 7We]l ıllen für 7We] Naturen hingew1esen hat
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Nachdem WIT mıt der und Gnade Gottes, der 4US

em vertrockneten OLZ Frucht, und AUS dem harten Felsen
W asser hervorbringt, MI4 dem Gregenstand Knde sInd,
(essen Krklärung WIT uns VOPSSCNHNOINME hatten, beten WIT

5 U Ott dem ater, dem ne und dem Heılıgen Geiste,
ass C]° d1e Unbıill, welche Aıe heilıge Kırche leıdet, bese1t1ge,
dıe saktiererıschen (7egensätze 1n ıhr ausgleıche, WAS VON

ıhr getrenn 1st, vereinige , den Zweıfel nd das Schlisma
VON ıhr fern und dıe geistige 1e zwıschen ıhren
Kındern bestärke, weıl ıhm Verherrlıchung , Kıhre und
nbetung gebührt, Jetz nd alle Zeıt und In alle Aeonen.
Amen.
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